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Zur Aufklärung.
.. . »Nordd. A llg. Z tg ." t r i t t  an leitender S telle dem 

..«^en tgegen , die P o litik  des Kaisers W ilhelm  I. und die 
v^sers Friedrich zu identifiziren. Nachdem der Prinzregent, 

seh, 'E „Norddeutsche", als König die konservativere Richtung 
Hxj» Vorgänger wieder aufgenommen hatte, ist die persönliche 

^Verschiedenheit zwischen ihm und seinem Herrn Sohn 
Ausdruck gekommen, am prägnantesten in  den Vor- 

k>Gs/' die sich an den Besuch des Kronprinzen in  Danzig 
M an !'' ^ e r  nicht nur in  der inneren P o litik , vielleicht noch 
sich r , . r war dies der Fa ll in  der auswärtigen, und würde 
schj^" Engerem Leben des Kaisers Friedrich gerade diese V er­
giß !> . t "och schärfer ausgeprägt haben. Ueber die H innei- 
i>be/ ?. ^ r  W ilhelm  I. zu russischen P o litik  besteht kein Zweifel, 
^e»!n Vorliebe Kaiser Friedrichs fü r englische Beziehungen 
sche» '"Enig. Beim  E in tr it t  der Id e n titä t zwischen der russi- 
»„»g!. englischen P o litik  hätten beide Richtungen ihre Nech- 
sswxs. !!"^en können; sie blieben aber unvereinbar, so lange die 

>>en Rußlands und Englands divergiren.
"diordd. Allg. Z tg ." kommt im  weiteren Verfolg ihrer 

»Usiy.^chgen auf die während des deutsch-französischen Krieges 
deü>g,""ch des „Tagebuches" zwischen König W ilhe lm  und dein 
^>4ii a » Kronprinzen bestandenen Differenzen und macht zur 

"ng der zeitgenössischen Ansichten auf die Gefahr 
die P welche den deutschen Interessen drohte, wenn 1870 
»>ißt, . o^n , also das „E u ro p a ", welches H err von Neust ver- 
Djx q..?" dem deutsch-französischen S tre ite  in terven irt wären, 
die Äh nlichkeit dazu lag von Beginn des Krieges an vor, und 
schein "wirklichung der Einmischung nach den deutschen Siegen 
^se>, N 'N  ou dem Mangel an Einverständniß zwischen den
>̂ter>! ^llichten. W ir  glauben kaum daß eine der letzteren zur 

l«gx» °"tion geneigt gewesen wäre, wenn Deutschland Niedcr- 
»öthj. Erlitten hätte und zu einem nachiheiligen Frieden ge- 
^>cht ^wesen wäre. D ie  Abneigung aber, Deutschland die volle 
l̂lgen, - ^  Siege seiner Heere pflücken zu sehen, war ziemlich 

der > den anßerdeutschen Mächten war die volle Konsequenz 
Hejch." lchen Siege, die Herstellung eines kompakten Deutschen 

"ämlich, wie es heute besteht, keine erwünschte. D ie 
iitfkxj, l? it  der Einmischung der Neutralen, ja  die Wahrschein- 

o^selben wurde von der deutschen D iplom atie sofort ins...................................... ... - .................................. .
ch>ktz, loßt, nachdem die ersten deutschen Siege die Möglichkeit
la>tl,tch°^heilhasten Friedensschlusses in  Aussicht zu nehmen er- 
^  ' Diese Einmischung konnte von den Schlachten von

" "d  Spichern bis zum Abschluß m it Frankreich im  Ja- 
lketx,, "nd  selbst nach dem letzteren an jedem Tage ein- 

Deutschland in  seinem Siegeslauf und in  dessen Aus- 
Rscher Ks hemmen und vor die Nothwendigkeit neuer euro- 

E Kämpfe zu stellen, bevor irgend ein Ergebniß seiner 
äe>,i^h Siege sicher gestellt werden konnte. D ie Besorgnis; vor 
lki,,x>, ^  Einmischung, welche damals den Kaiser W ilhe lm  und 
d>« py,j,"!llischen Rathgeber nothwendig erfüllen mußte, ist an 

' "scheu Freunde des damaligen Kronprinzen nicht heran- 
i^che,, Dieselben haben sich von der Möglichkeit eines euro- 
le>,j> Beto niemals Rechenschaft abgelegt. Ebenso wenig 
ütii»f,^"ler ihnen eine auf Verständniß der Vorgeschichte be- 

 ̂ Erwägung der Gefahren statt, welche eine Zukunft

deutscher Neubildung bedroht haben würden, die nicht auf 
vollem Einverständniß aller zum Mitsprechen geschichtlich und 
militärisch berechtigten deutschen Elemente beruht haben würde. 
Unter den Rathgebern, welche sich damals unberufen an den 
Erben der deutschen Kaiserherrlichkeit drängten, befanden sich 
viele theoretische, aber kaun; ein praktischer P o litike r; es märe 
sonst uninöglich gewesen, fü r den Fa ll des WiderstrebenS der 
süddeutschen Staaten gegen den E in tr it t  in  den norddeutschen 
Bund Gewaltmaßregeln nicht nu r gegen die Fürsten, sondern 
auch gegen deren Streitkrüfte in  Frankreich überhaupt zu disku- 
tireu. E in  Deutsches Reich, welches in  der fre iw illigen M i t ­
wirkung aller Stämme und Dynastieen, wie sie sich auf dem 
letzten Reichstage bethätigt hat, die feste Basis der E inheit fand, 
wäre schon durch deu Verdacht gewaltthätiger Pression gegen 
Bundesgenossen unmöglich geworden und der latente Bürger­
krieg, das Welfenthum übertragen auf 10 M illionen  süddeutscher 
Landsleute, würde das Ergebniß einer unehrlichen Gewaltthat 
gewesen sei». Aus ih r hätte eine nationale Entwickelung des 
Kaiserthuins niemals hervorgehen können, selbst wenn die Ge­
w altthat gelungen wäre.

Uokitische TifiesliHau.
Die Hoffnungen, welche seitens der deutschfreisinnigen 

P arte i auf die Mack e n z i e s c h e  R e k l a m e s c h r i f t  gesetzt 
wurden, sind zerronnen. Z u  Wahlzwecken ist das Pamphlet 
vollständig ungenießbar. D ie freisinnige Presse findet nur, daß 
man es m it einer überaus „heftigen S tre itschrift" zn thun 
habe, „welche m it »»gemeiner Wucht den Angreifern entgegen­
tr i t t . "  Das entspricht indeß auch noch nicht dem Sachvcrhalt. 
Der ursprüngliche Angreifer war Mackenzie. E r hat noch bei 
Lebzeiten Kaiser Friedrichs in  gewissen deutschen B lä tte rn , die 
sich dazu in  E rwartung hoher Protektion hergaben, die deutschen 
Aerzte in  einer Weise verunglim pft, die kaum in  seinem neuen 
Pamphlet übertroffen werden konnte. Solange Kaiser Friedrich 
lebte, befleißigten sich die deutschen Aerzte m it Rücksicht auf den 
hohen Patienten einer loyalen Zurückhaltung. Erst nach dem 
Ableben Kaiser Friedrichs haben sie eine möglichst objektive D a r­
legung der Krankheit des Kaisers lind der Vorgänge während 
derselben gegeben, welche amtlich veröffentlicht worden ist. Einen 
scharf ausprägten polemischen Charakter konnte diese Darlegung 
schon m it Rücksicht auf deren amtlichen Charakter nicht tragen. 
D r. Mackenzie erfreute sich in  dieser Beziehung voller Bewegungs­
freiheit und er hat von derselben auch, was die W ahl der Aus­
drücke und die Unverfrorenheit der Unterstellungen anlangt, 
reichlich Gebrauch gemacht. Und was ist dabei herausgekommen? 
Lediglich eine Wiederholung der alten Verunglimpfungen und 
Schmähungen und reklamehasten Selbstbereicherung. M i t  welcher 
Verlogenheit D r. Mackenzie zu Werke geht, das zeigt recht 
drastisch seine Darstellung des Vorganges vom 12. A p ril. 
Während w ir  aus der Darlegung der deutschen Aerzte wissen, 
daß der Zustand des hohen Patienten an jenem Tage vor dein 
Eintreffen Bergmanns das Schlimmste befürchten ließ, erzählt 
Mackenzie: „ W ir  fanden den hohen Patienten m it Schreiben
beschäftigt. Das Einathmen war deutlich hörbar, aber außer 
diesem war nicht das geringste Anzeichen irgend einer Athem- 
beschwerde vorhanden." Wenn der Zustand wirklich so wenig

bcsorgnißerregend gewesen wäre, weshalb Hütte man dann Berg­
mann so dringlich, wie es geschehen ist, herbeigerufen? M a- 
ckcnzie war doch gewiß der Allerletzte, der ohne Noth den M ann 
herbeirief, den er als feindlichen Nebenbuhler behandelte.

Der Z o l l a n s c h l u ß  H a m b u r g s  u n d  B r e m e n s  hat 
in  der Nacht vom Sonntag zum M ontag stattgefunden. M an  
muß sich jetzt förmlich darauf besinnen, welche erbitterten Kämpfe 
einst im  Parlam ent und in  der Presse wegen dieser Angelegen­
heit geführt wurden. Heute ist in  den Hansestädten selbst Jeder­
mann davon überzeugt, daß m it ihrem Eintreten in  das große 
Wirthschastsgcbiet des deutschen Reiches eine Epoche neuen 
wirthschaftlichen Aufschwunges fü r sie beginnen w ird , während 
dem internationalen Handel in  den verbleibenden Freihafenge­
bieten Einrichtungen von solcher Großartigkeit und Vollkommen­
heit geschaffen wurden, wie sich deren keine Handelsstadt der 
W elt bisher zu erfreuen hatte.

Nach einer bei der D e u t s c h - O s t a s r i k a n i s c h e n  G e ­
s e l l s c h a f t  eingelaufenen Depesche ist die S ta tio n  M adim ola 
am K im jan i niedergebrannt worden. D ie Beamten der Gesell­
schaft von den oberen Kimjanistationen (M adim ola und M ungela) 
haben sich nach Dar-es-Salam  zurückziehen müssen. M adim ola 
ist eine der ältesten Stationen der deutsch-afrikanischen Gesellschaft, 
etwa 6 deutsche M eilen von der Küste entfernt, westlich von 
Bagamoyo. D ie S ta tio n  hatte besonders gute Baulichkeiten, 
und die Gesellschaft erwartete demnächst einen größeren Posten 
Tabak von dort. D er durch die Verwüstung entstandene Schaden 
dürfte auf mindestens 50 000 Mk. zu berechnen sein. —  Aus 
Sansibar w ird ferner gemeldet, daß drei Matrosen der „M ö w e ", 
welche an Land gegangen waren, von den Bewohnern von 
W o l ermordet sind. D ie  Landschaft W o l ist ein T h e il von 
Megscha am unteren K im jan i nicht weit von der Küste entfernt. 
Deren Bewohner stehen im  R uf des Kannibalism us.

Unser K a i s e r  begab sich am Sonntag Nachmittag m it 
S r . Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich nach dem Pantheon, 
woselbst sie am Sarge V ikto r Emanuels einen Lorbeerkranz m it 
goldenen Früchten und breitem Bande in  den deutschen Farben 
niederlegten. D er Kaiser und P rinz  Heinrich zeichneten sich so­
dann in  die aufliegende Besuchsliste auf einem besonders fü r sie 
hergerichteten B la tte  ein. A u f einem anderen B la tte  trugen 
G ra f Bismarck, G ra f de Launay und die übrigen Herren der 
Begleitung ihre Namen ein. A u f dem ganzen Wege nach dem 
Pantheon wurde der Kaiser von begeisterten Kundgebungen der 
Bevölkerung begrüßt, was übrigens stets der Fa ll ist, wenn sich 
der hohe Gast des italienischen Hofes öffentlich zeigt. Leider tra t 
im  Laufe des Sonntag Nachmittag ein heftiges Gewitter m it 
starken Regengüssen ein, infolge dessen die so großartig geplante 
Beleuchtung des k'orum liom anum  unterbleiben mußte. Leider 
erscheint auch die Neapler Flotten-Revue in  Frage gestellt.

Römischen offiziösen Meldungen zufolge würde der G e g e n ­
besuch des  K ö n i g s  H u m b e r t  von Ita lie n  in  B e rlin  A n­
fang nächsten Jahres erfolgen.

D ie  U r h e b e r  des r o t h e n  Z e t t e l - R e g e n s  scheinen 
noch nicht einmal dem Jrredentisten-Lager anzugehören, vielmehr 
muß man annehmen, daß die ganze Demonstration französischen 
Ursprungs ist. I n  V entim ig lia  wurden nämlich 6 K ilo  kleiner 
Zettel beschlagnahmt, welche einen ähnlichen In h a lt  halten wie

Dünket!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

Er jst ih r Gefangener", sprach der Richter zu den 
tzElene,,.

k ^ tt N Eine der Polizeibeamten überreichte dein Richter ein 
^  im  Garten hinter der Laube ge-

gesteigerter Aufmerksamkeit betrachtete der Richter das

^rsjx'^ENnen S ie  das B la tt? "  wandte er sich fragend an den

^ tg rE ^ä a n n  antwortete nicht, er blickte nicht auf das ihm 
^ge. g e h a l l t  Papier —  dem Richter sah er drohend in 's

"Kenne» S ie  das B la tt? "  wiederholte dieser.
>g Mann schwieg, um seinen M und lag ein verächtlicher

ich werde diese Frage später wieder an S ie? 4 t « n —  ny weroe oieie Frage ipnier wreoer an w ie  
ÄC ^  .mgte der Richter. E r faltete das B la tt zusammen und 
k? hatt-" > Brieftasche, welche dem Ermordeten gehört hatte, 
^'utt . E )a aller Wahrscheinlichkeit nach in  ih r gelegen. Das 
k "  Se e ^ " " s  der Hälfte eines Briefcouvertes. A u f der 
n w'.E stand Hugo Bergers Adresse, auf der andern Seite 
d ^ zu s ' "  m it B le is tift gemacht. Es schienen Geschäftsno- 
t-?E ja E'" —  Zahlen —  Berechnungen. Des Todten Vater 
^ E  gehab"^ gesagt, daß derselbe auch Notizen in  der B rie f-

'^ ^ E r  nahm, von dem Actuar unterstützt, der alle 
°es Försters aufgeschrieben hatte, eine genaue Haus- 

m Äerla«^' D ie nöthigen Schlüssel gab ihn; der Förster auf 
ki Kein-. "  ohne Weigern, schweigend.

E^Efey "  Raum, keinen Kasten ließ er undurchsucht. Selbst 
durchsuchte er. D er Förster konnte die dem Erschosse­

nen abgenommenen Gegenstände verbrannt haben —  es konnten 
sich noch Spuren davon im  Ofen vorfinden. S e in  Suchen war 
vergebens.

Am meisten richtete der Richter seine Aufmerksamkeit auf 
das Geld. E r wußte, daß Niemand leicht eine solche Summe 
der Vernichtung anheim giebt, dazu hängt des Menschen Herz 
zuviel an; Gelde, dieser mächtigen Triebkraft alles Lebens. E r 
fand nichts.

Das Geld, welches in  dem Secretär des Försters vor­
handen war, war eine unbedeutende Summe, es konnte nicht in  
Betracht kommen, m it dem Verbrechen nicht in  Zusammenhang 
stehen.

Selbst auf die Stallgebäude, auf den Garten und die 
nächste Umgebung im  Walde dehnte der Richter seine Unter­
suchung aus. Das Geld —  die geraubten Gegenstände konnten 
ja  vergraben sein —  er fand nichts.

W as er indeß erlangt hatte, das B la tt m it den Notizen, 
die rothe Schleife, die Büchse, die kleinen Spitzkugeln, das 
Geständnis; des Försters, daß er an dem Tage m it Berger auf 
dem Wege nach A lldorf zusammengetroffen sei —  dies Alles 
wog fü r ihn schwer genug. Es waren Beweise, die ihm den 
Thäter deutlich genug zu zeigen schienen.

M it  spöttischem Blicke sah Hellmann den Richter an, als 
er wieder in 's  Z im m er trat. Derselbe beachtete es nicht.

Ruhig ertheilte er den beiden Polizeibeamten den Befehl, 
m it dem Förster in ; Wagen Platz zu nehmen und nach der 
S ta d t zu fahren.

„ Ic h  mache S ie  fü r Alles verantwortlich," fügte er zu den 
Beamten hinzu.

Es waren zwei handfeste M änner, die auf ihrer H u t 
waren.

Ruhig folgte ihnen der Förster, nachdem er noch einen 
M ante l sich umgehängt hatte, zum Wagen. Ohne Weigerung 
stieg er ein. Von den Polizeibeamten setzte sich einer an seine 
Seite, der andere nahm ihin gegenüber Platz.

D er Crim inalrichter wartete, bis der Wagen fortgefahren 
war, darin folgte er ihm  langsam, von dem Actuar begleitet. 
D er Wagen hätte fü r Alle Raum gehabt —  es war ihm indeß 
peinlich, m it dem Förster zusammen zu sein.

Es war ihm  das ganze Verhör peinlich gewesen. A ll' seine 
Kräfte hatte es irr Anspruch genommen, jetzt fühlte er sich er­
schöpft. E r ging langsam.

Der Gedanke zog durch seinen Kopf hin, wie leicht der 
Mensch durch einen einzigen Augenblick w ilder, ungezähmter 
Leidenschaft sein ganzes Lebensglück vernichten könne.

„H a lten  S ie  den Förster noch fü r unschuldig?" fragte er 
den Actuar.

„N e in ,"  erwiderte dieser. „E s  sind noch immer nicht so 
viel Beweise zur Ueberführung eines Schuldigen vorhanden. 
N u r das Eine scheint m ir unbegreiflich, weshalb er das Z u ­
sammentreffen m it Berger so unumwunden eingestand!"

„Erschien zu glauben, daß ich bereits darum wisse; er hat 
sich durch die Fragestellung fangen lassen," sprach P in tus. „M a n  
erlangt ja  in  allen Verhören am meisten, wenn man die Frage 
so einrichtet, daß der zu Verhörende völlig im  Unklaren bleibt, 
wie v ie l man von dem Geschehenen bereits weiß. M an  muß 
nun freilich die Wahrscheinlichkeit des Geschehenen sorgsam über­
dacht haben, um darnach die Fragen einrichten zu können."

D er Abend war bereits hereingebrochen, als sie die S tad t 
erreichten. Es mußte sogar schon dunkel gewesen sein, als der 
Wagen m it dein Gefangenen in  der S tad t angekommen war. 
Es w ar dies des Richters Absicht gewesen, um unnöthiges A u f­
sehen zu vermeiden.

Am  Thore erwartete sie einer der beiden Beamten, welche 
den Gefangenen begleitet hatten.

E r berichtete dein Richter, daß alles gut abgelaufen sei. 
D er Förster w ar ruhig gewesen, hatte sich durchaus nicht wider­
setzt. E r befand sich bereits in  sicherer H aft —  im  Gefängnisse.

D er Polizeikommissär Körber saß am Morgen des folgenden



die bei der Ankunft des Kaisers in  Rom und bei der Fahrt 
nach dein Vatican geworfenen. Diese Sendung nun stammt, 
wie schon gestern gemeldet, aus Marseille.

D ie „K ö ln . Z tg ." meldet aus P a ris , F l o q u e t s  R e v i ­
s i o n s v o r s c h l a g  scheine umfassender auszufallen, als man 
erst befürchtete, und habe in  der gemäßigten Presse Entsetzen 
erregt._____________ __________________ ______________________

Deutsches Weich.
Berlin, 15. Oktober 1888.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich begab sich am ge­
strigen Sonntag Vorm ittag 11 Uhr m it den Prinzessinnen- 
Töchtern V ictoria , Sophie und Margarethe und begleitet von 
Seiner Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Griechenland nebst 
Gefolge von hier nach Potsdam, wo Allerhöchstdieselbe die 
Friedenskirche besuchte und sich alsdann m it den Prinzessinnen- 
Töchtern von dort nach G ut Bornstedt begab, um daselbst bis 
zum Nachmittage zu verbleiben. Um 3 Uhr Nachmittags kehrte 
Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich m it den Kaiserlichen P r in ­
zessinnen und dein Kronprinzen von Griechenland von Bornstedt 
bezw. von Potsdam aus wieder nach B e rlin  zurück. Am  Abend 
war Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich zur Beiwohnung des 
Gottesdienstes in  der englischen Kapelle im  Schlosse M onbijou 
anwesend.

—  Privatnachrichten aus Rom bestätigen, daß das Befin ­
den S r. Majestät des Kaisers trotz der wirklich großen Anstren­
gungen ein durchaus erfreuliches ist. Der Kaiser habe sich über 
den unerwartet großartigen Empfang in  Rom überall in  er­
griffener Weise anerkennend ausgesprochen.

—  D er Grundstein zu dem Mausoleum weiland S r. M a ­
jestät des Kaisers Friedrich ist heute früh auf den geinauerten 
Sockel niedergelassen worden. Es ist ein weißer Sandstein, 
etwa zwei Fuß im  Geviert und m it einer länglichen Vertiefung 
versehen, auf welche ein genau schließender Deckel paßt. I n  
diese Vertiefung sollen am 18. Oktober, am Tage der feierlichen 
Legung dieses Grundsteins, die bezüglichen Dokumente einge­
schlossen werden. Das Mausoleum w ird  einen Umfang von 
acht Metern im  Geviert erhalten. Hofprediger W indel von der 
Friedenskirche ist heute M itta g  zur Audienz bei Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich befohlen worden, um m it Allerhöchst- 
derselben über die bevorstehende Feierlichkeit zu konferiren.

—  Vorm ittags 9 Uhr fand in  der Hedwigskirche die Kon­
sekration des Armeebischofs Aßmann durch den Fürstbischof Kopp 
unter Assistenz des Bischofs Redner von K ulm  und des Weih­
bischofs Gleich statt. Von den Staatsbehörden wohnten der 
Cultusminister von Goßler, der Geheimrath Nasse und der Ge- 
nerallieutenant von Grolm ann in  Vertretung des Kriegsministers 
und von Seiten der S tad t die Stadtschulräthe der Feier bei, 
welche nach dem R itu a l verlief. Nachher wies der Fürstbischof 
Kopp in  seiner Ansprache darauf hin, das Fest sei eine neue 
Bestätigung des Friedens zwischen S taa t und Kirche; das A m t 
eines Armeebischofs sei verantwortungsvoll aber werthvoll fü r 
die Wehrkraft des Landes, da die R elig ion allein O pferw illig ­
keit, Gehorsam, Furchtlosigkeit, Zucht und S itte  schasse. Möge 
es dem Bischof gelingen, die von dem Staate und der Kirche 
auf ihn gestellten Erwartungen zu erfüllen.

—  Heute fand die feierliche Uebernahme des Rektorats 
der Universität durch den Professor Gerhardt statt.

—  An Stelle des verstorbenen Professors Beseler ist der 
Lehrer des Kirchenraths, Professor Hinschius, von der Berliner 
Universität fü r das preußische Herrenhaus präsentirt worden.

—  D er B erline r Magistrat hat bei der Stadtverordneten- 
Versammlung beantragt, Se. Majestät den Kaiser bei seiner 
Rückkehr durch eine Deputation zu begrüßen und in  der zu über­
reichenden Adresse die Bereitw illigkeit der S tad t auszusprechen, 
einem monumentalen Brunnen nach dem von dein Professor 
Reinhold Vegas entworfener» Modell zu errichten und zu unter­
halten. Bei der W ahl des Huldigungsgeschenks war ein 
Wunsch des Kaisers maßgebend, der dahin geht, den monumen­
talen Brunnen, fü r welche»» Vegas im  Auftrage des S taats 
das Modell gefertigt hat, zur Ausführung zu bringen. I n  der 
Begründung des Antrags heißt es: Fester sind durch diese Be­
suche die Bande geschlungen, welche die den Frieden schützenden 
Mächte verbinden. Verständnißvoll haben die Völker die Be­
deutung dieser Reise erkannt. Dem heimkehrenden Herrscher 
unsere Freude über diese Erfolge auszudrücken, »vird den S tad t­
verordneten wie uns ein Herzensbedürfniß sein.

Tages in  seinem Zimmer. E r hatte den Kopf in  die Hand ge­
stützt und befand sich in  jenem Zustand der Ermüdung, wo die 
Gedanken willkürlich umherschweifen, ohne einen bestimmten 
Gegenstand scharf zu verfolgen. Es ist, als ob sie sich gänzlich 
von ihrem Gebieter, dein W illen , freigemacht hätten.

E r war erschöpft. E r sehnte sich »»ach vollständiger Ruhe 
und fand sie nicht. Das Geschick des Försters erfüllte ihn m it 
Besorgniß. E r wußte noch nichts davon, daß derselbe verhaftet 
war, allein er sah Aerger und Pein fü r ihn kommen, denn er 
kannte den festen, energischen S in n  des Richters. E r dachte an 
die Angst und Schmerzen, weiche fü r die M u tte r Hellmanns, fü r 
seine Schwester daraus entstehen mußten.

Vergebens hatte er nachgesonnen, wie er dies Geschick von 
ihnen abwenden könne —  es stand nicht in  seiner Macht.

Seine Gedanken blieben bei Hellmann's Schwester weilen. 
Durch den Förster hatte er sie kenne»» gelernt und seitdem war 
er oft in  dem Hause ihrer M u tte r gewesen und hatte sich immer 
und immer wieder dorthin zurückgesehnt. E r war sich anfangs 
selbst nicht beivußt gewesen, daß er Anna liebe. S ie  gehörte 
zu jenen stille»», milden Frauencharakteren, welche nichts besitzen, 
wodurch sie blenden, wodurch sie augenblicklich fesseln; allein es 
lag über ihrer ganzen Erscheinung eine stille, befriedigende A n­
muth ausgebreitet.

Langsam hatte sich in  Körbers Herz die Liebe zu diesem 
Mädchen eingeschlichen und jetzt w ar er sich klar bewußt, daß 
er ohne dasselbe nicht »nehr leben könne. Dennoch hatte er bis 
jetzt gezögert, Anna seine Liebe zu gestehen, sein scharfes Auge 
hatte noch nicht zu errathen vermocht, ob er von ih r wiederge- 
liebt werde. Vor» dem ersten Tage an, an welchem er sie ken­
nen gelernt hatte, »var sie freundlich gegen ihn gewesen und so 
w ar sie geblieben; nur nach und nach war sie vertrauensvoller 
gegen ihn geworden.

W ie eine Schwester w ar sie gegen ihn —  in  derselben 
m ilden, freundlichen Weise tra t sie ja  auch stets ihren» Bruder 
entgegen.

—  Ueber den S tand der Etatsarbeiten fü r das Reich ver­
lautet nun doch, daß der Reichshaushalt doch mancherlei Verände­
rungen in  den verschiedenen Verwaltungszweigen auszuweisen 
haben dürfte, und daß namentlich der M arine- wie der M ili tä r -  
E tat erhebliche Veränderungen erfahren würden. Der E tat »vird 
dern Reichstag sofort bei seinem Zusammentritt zugehen.

-  D ie  gestern in  B e rlin  stattgehabten Kirchenwahlen sind 
durchweg zu Gunsten der positiven Richtung ausgefallen.

— Im  ersten Berliner Landtagswahlkreise sind fü r die be­
vorstehende Landtagswahl seitens des Konservativen als Kandi­
daten nunmehr definitiv aufgestellt worden: Oberverwaltungs-
gerichtsrath Hahn, Kaufmann Rappo und Obermeister Brandes.

—  Bekanntlich wurde Seitens der Antisemiten fü r die 
bevorstehenden Landtagswahlen in  B e rlin  W ahlenthaltung pro- 
klamirt. Nachdem die Nativnalliberalen die Kandidatur des 
Herrn Stöcker in  B e rlin  abgelehnt haben, hat der Vorstand der 
deutschen antisemitischen Vereinigung einen Ausruf erlasse»», in  
welchem die Antisemiten des dritten B erliner Wahlkreises, »vo 
Herr Stöcker aufgestellt ist, aufgefordert werde»», geschlossen fü r 
dessen W ahl einzutreten.

—  Ueber die in  den 14 kurhessischen Wahlkreisen auftre­
tenden Kandidaten »neldet die „Rhein. Wests. Z tg ." Wahlkreis 
R intelen (Grafschaft Schaumburg) Geh. Justizrath D r. Oetker- 
Kassel (nat.-lib.), Gutsbesitzer Dohme - K lein - Wieder» (kons.); 
Wahlkreis Hofgeismar-W olfhagen: Ober - Regierungsrath Metz- 
Lüneburg (nat.-lib.), Rittergutsbesitzer Freiherr von Pappenheim- 
Liebenau (kons.); Wahlkreis Kassel-Stadt: Pros. D r. Ennecccrus- 
M arburg (nat.-lib.), D r. P a u l Förster-Berlin (A n tisem it); W ahl­
kreis M elsinigen-Fritz lar: Fabrikant Franz Gleim-Melsungen 
(nat.-lib.), Gutsbesitzer Nöll-Gudensberg (kons.); Wahlkreis Hom- 
berg-Ziegenhain: Rittergutspächter Hoffmaiin-Borken (nat.-lib.), 
Rittergutsbesitzer von Baumbach-Ropperhausen (kons.), Liebermann 
von Sonnenberg-Berlin (Antisem it); Wahlkreis Kirchhain-Vöhl- 
Frankenberg: Landrath Riesch (freikons.), Salinendirektor a. D . 
W inckler-Marburg (A n tisem it); Wahlkreis M a rb u rg : Amtsrichter 
von S tiernberg (kons.), Salinen-D irektor a. D . W inckler-Mar­
burg (A ntisem it); Wahlkreis Hanau: Kominerzienrath Z im m er­
mann (n tl.), Vize-Bürgermeister Nickel (deutsch-sreis.); Wahlkreis 
Httnfeld-Gersfeld: Landrath Krekeler-Gersfeld (kons.); Wahlkreis 
Schlüchtern-Geliihausen: Bürgermeister von Sturmfeder-Schlttch- 
tern (na t.-lib .); Wahlkreis Eschwege-Schmalkalden: Gutsbesitzer 
Bierschenk (freikons.).

—  Wie die „P o lit. Nachr." hören, ist die Mac k enz i e -  
B r o c h ü r e  gestern sowohl in der Druckerei zu Oberhausen als 
auch in den Verlagsbuchhandlungen zu Berlin und Leipzig m it 
Besch l ag  b e l e g t  worden. Die Beschlagnahme ist von» Ge­
richt zu Mtthlheim wegen Majestätsbeleidigung ausgesprochen 
und auf Grund dieses Beschlusses vom ersten Staatsanwalt zu 
Duisburg zur Ausführung gebracht worden.

—  Die Saminlungen für das Emir» Pascha-Unternehmen 
haben bis jetzt die Summe von etwas über 500000 Mark ergeben.

Straßburg ». E ., 15. Oktober. Der Redakteur der kleri­
kalen Zeitung „Le  L o rra in " in  Metz, A lbert Louis, französischer 
Unterthan, ist ausgewiesen »vorbei». _____________________

HUSkiMd.
Pest, 15. Oktober. I m  Abgeordnetenhause wurden heute 

von» Ministerpräsidenten Tisza die Gesetzentwürfe über die 
Schankgesälle und die Ablösung des Regalrechtes eingebracht.

Rom, 15. Oktober. Der M inister-Präsident C risp i hatte 
heute Vorm ittag eine längere Unterredung m it dein Staats- 
M in ister Grafen Bismarck.

Paris, 15. Oktoher. Das boulangistische B la tt „Cocarde" 
hat auf der Concordienbrücke, wo heilte zur Eröffnung der 
Kammer viele Deputirte vorbeigehen müssen, Zettel m it der I n ­
schrift: „N ieder m it den Dieben" ankleben lassen.

M a d r id , 1 5 . Oktober. Der König von P ortugal ist nach 
Lissabon zurückgereist.

S t. Petersburg, 15. Oktober. Nach den von» „J o u rn a l 
de S t. Petersbourg" gebrachten Bericht über das Budget von 
1887 ist das Defizit im Betrage von 6 180 000 Rubel be­
rechnet, ohne zu den Einnahmen den Rest aus dein Finanz­
jahre 1883 zu zählen, welcher definitiv auf 2 944 000 Rubel 
festgestellt ist, noch auch die 9 800 000 Rubel, welche von den 
zur Liquidation ehemaliger Kreditanstalten bestimmten Summen 
übrig blieben und laut Voranschlag zur Deckung eines Theiles 
des Defizits dienen sollten.

Seine Gedanken eilten in  die Zukunft. W ie ganz anders 
und ruhiger nmßte sich sein Leben gestalten, wenn Anna einst 
sein —  sein Weib »var, wenn sie ihm eine stille, gemüthliche 
Häuslichkeit schuf, in  der er von den Mühen seiner S te llung 
ausruhen konnte. E r sah sie im  Geiste schon geräuschlos und 
dabei so thätig schaffen, fühlte, wie sie m it ihrer weichen, weißen 
Hand ihm über die S t irn  strich, um die Falten von dort zu 
verwischen, wie sie beruhigend ihren A rm  um seinen Nacken 
legte, »vie sie sich lächelnd über ihn beugte, wenn er verstimmt 
und abgespannt dasaß —  sein Herz erzitterte bei dem Gedanken 
an all dies Glück —  da störte ihn ein Pochen an der Thür.

U nw illig  richtete er sich empor. Sicherlich »var es einer 
seiner Untergebenen, der ihm eine Meldung zu machen hatte. 
W ollte man ihm gar keine Ruhe gönnen? S o llte  er nicht ein­
mal mehr »»ngestört, nu r fü r kurze Ze it, sich seinen Gedanken 
und Träum en hingeben?

„H e re in !" rie f er dann kurz.
Langsam wurde idie T h ü r geöffnet —  eine Frauengestalt 

tra t ein.
Körber sprang überrascht empor —  sein Blick war auf die 

Eingetretene gerichtetet —  starr! Träum te er? Täuschte er 
sich —  sie »var es, und m it Freude und Schreck zugleich eilte 
er ih r entgegen.

„A nna  —  Anna! S ie  sind es!" rie f er.
Verlegen —  erröthend stand das Mädchen einen Augenblick 

lang da —  dann faßte es sich schnell.
„H e rr C om m iffü r!" sprach sie und ihre S tim m e zitterte 

vor Aufregung —  „ich komme zu Ihnen  —  helfen S ie  —  
retten S ie  —  »nein Bruder ist verhaftet!"

„V e rha fte t!" rie f Körber aufzuckend. „Verhaftet, sagen 
S ie ? "

„Gestern Abend —  er ist hierher gebracht —  er sitzt im  
Gefängnisse!" erwiderte Anna. S ie  vermochte die Thränen 
»richt länger zurückzuhalten.

Körber fuhr m it der Hand über die S tirn . E r wollte zu-

Wrovirrziak-NachrMen
0 Bischofswerder. 14. Oktober. (Kirchliche Wphlen.) Heute fan^ 

hier die kirchlichen Wahlen statt. Es wurden m it großer Mehrl^' 
M itgliedern des Gemeindekirchenraths gewählt die Herren: R. 
Drazewski und Adolf Otto und zu M itgliedern der Gemeindevertrel 
die Herren: Kentke, Ch. Sternberg, Buchholz, F . Ganneck, Aug. ^  » 
sowski, Littsinski, Ferd. Majewski, G. Hellwig. M . Wssuseck, 
Tomaschinski und Bergund-Conradswalde. ^

Marienwerder, 14. Oktober. (Obstbaumkursus.) Vor einigen ra» 
ist in  der hiesigen Kreis-Baumschule der dritte Theil des dreiglieor b 
theoretischen und praktischen Obstbaumkursus vollendet worden. AN  ̂
selben haben 7 Lehrer, 3 aus dem Regierungsbezirk Marienwerve, 
aus dem Regierungsbezirk Danzig Theil genommen. , ^  l»e

Marienburg, 12. Oktober. (Zur Warnung). Wie man ^ 
unbedeutenden Verletzungen sich in Lebensgefahr bringen karM/ ve'' 
nachstehender F a ll:  Die Frau Rentier Schulze aus Sandhof, we Z 
einer kleinen Hautabschürfung ungeachtet, Geflügel ausweidete, we  ̂
schon längere Zeit gehangen hatte, zog sich hierbei eine derartige/o, 
Vergiftung zu, daß sie noch an demselben Tage auf Anrathen eines  ̂
Arztes nach Danzig in  die K linik fahren mußte, um der Ampul 
des bereits bis zum oberen Gelenke angeschwollenen Armes ^  s 
beugen.

' F la tow , 14. Oktober. (Folgendes Wahlkuriosum) hat sich n ^  § 
„Danz. Z tg." in dem Dorfe S. unweit Flatow zugetragen. D e r' 
jugendliche Amtsvorsteher, der bisher wohl noch keine Wahl geleitet, 
den Auftrag, eine Wahlmännerwahl für den „Kreistag" vorzuney" § 
Derselbe muß wohl „Reichstag" gelesen haben, und da am 23. d. ^ ^ 
auch eine solche für den Wahlkreis Flatow-Säflochau ansteht, so 
schon am 10. d. M ts . die Reichstagswahl in  S. abgehalten. ^  
ist Wahlvorsteher, der Lehrer des Dorfes Protokollführer gewesen- . ^ 
aber in dem Anschreiben von „Wahlmünnern" die Rede war, so 
für den Reichstag 2 Wahlmünner, wie solche nach den gesetzlichen . 
stimmungen für das „Abgeordnetenhaus" zu wählen sind, wählen, 
zwar würde er selbst nebst dem Lehrer gewählt. Nachdem die - 
regelrecht von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends gedauert, wurde  ̂
Protokoll ausgefertigt und beide erklärten sich schriftlich zur A n A ^  
der Wahl bereit. Das Wahlprotokoll wurde zu dem Wahlkommissar 
Flatow abgeliefert, wo man sich nicht wenig wunderte, statt des 
Scbeffer zwei ganz neue Mitglieder fü r den Reichstag gewählt zu 

P e lp lin , 14. Oktober. (Verleihung der Rettungsmedaille.) 
Zögling des hiesigen Priesterseminars Bernhard Anton Wermuth 
Verdienst-Ehrenzeichen (Rettungs-Medaille am Bande) verliehen wor ^ 
Wermuth rettete m it eigener Lebensgefahr am 29. A p ril d. M
Jahre alten Schüler Ezeslaw Karczinski von hier vom Tode des  ̂
trinkens aus der Ferse, welche damals infolge des Schneewassers 
sehr breit und reißend war. .

Dirschau, 14. Oktober. (Bewerbung.) Um die hier vakante V m ^  
Meisterstelle sind bis jetzt 34 Bewerbungen eingegangen, darunter niey 
Bürgermeister im Amte, Gerichtsassessoren u. s. w. z

Elbing, 14. Oktober. (Die Bohrversuche im frischen Hasi^ 
Bernstein) sind bis zu den letzten Tagen von der F irm a StantieU ^  
Becker aus Königsberg fortgesetzt worden und fanden die A r b E  o" 
September vorzugsweise im westpreußischen Hasftheil statt. Wie der 
mitgetheilt wird, waren die Untersuchungen bis 15 Meter Tiefe n E  ^  
sonders ergiebig, jedoch in der Nähe von Liep der A rt, daß HA ^  
künftigen Jahre die Ausbeutungen, ähnlich wie im kurischen pB 
gönnen werden sollen. Der Zufa ll wollte es, daß auf der 
Kahlberg sogar ein Stück Bernstein in der Bohrerde gefunden wun ' 

Elbing, l 5. Oktober. (Petition. Pietätlos). Die hiesigen 
an den Volksschulen haben an den Magistrat die B itte gerichtet, 
ihnen fortan das Gehalt direkt aus der Kämmereikasse gezahlt A .  4̂  
B is  dahin besorgten dieses Geschäft die Schulkassen - Rendanten, ^  ^  
auch das jetzt in  Wegfall gekommene Schulgeld einzuziehen h a tt . , ' ^ 1  
Ein pietätloser Akt spielte sich gestern Nachmittag auf einem H ^ M
.................... "  ' ' " - -  Her den L e il

einem h A ls

bildete. Das Gezänk wurde so laut geführt, daß sich auf der 
schließlich die Menschen ansammelten.

Kirchhofe ab. Bei einer Beerdigung kam es nämlich unter den 'rT 
tragenden" unmittelbar nach Bestattung der Leiche zu einem H ^ M  
Stre it, dessen Ursache die Vertheilung des in Aussicht stehenden

Pr. Holland, l4. Oktober. (Die zu gestern einberufene konkerna,
Wahlversammlung), welche recht zahlreich von M ännern der k o E ^ i 
tiven Sache aus beiden Kreisen Mohrungen und Pr. Holland 
war und in welcher Herr Glüer-Gergehnen den Vorsitz führte, h ^ j „  
stimmig die Herren Graf v. Kanitz-Podangen und Graf v. A fl^!» rde 
Jäskendorf als Abgeordnetenhaus-Kandidaten aufgestellt. Zugleick) 
auf bezügl. Anträge des Herrn Landraths Frhrn. v. Nordenfü)an ^  
Einstimmigkeit beschlossen, vorgenannte Herren als Wahlkandw^ ,, 
Namens der konservativen Vereinigung allen Wählmännern zu ewpsLest 
dies in entsprechender Weise bekannt zu geben und wie in > rE  hj- 
Jahren Wahlversammlungen im Wahlkreise abzuhalten, um den ^  
daten Gelegenheit zu geben, sich den Urwählern vorzustellen 
Programm zu entwickeln. Herr F rhr. v. Minnigerode-NossitteU, 
sprach, bei den Versammlungen zugegen zu sein und alle willst^ ^  
werth erscheinenden M ittheilungen machen und Ausschlüsse ge^u Ge­
wöllen. Ih m , der den diesseitigen Wahlreis l7 Jahre hindurch § per 
wiegter Parlamentarier vertreten hat, wurde vom Vorsitzenden . 
wärmste Dank abgestattet und die Versammlung erhob sich Z"Nl 
der Zustimmung wie ein M ann von den Sitzen. Höchst erfreulich 
es, zu hören, daß Herr F rhr. v. Minnigerode die Hoffnung nom 
aufgegeben, es werde ihm später wieder einmal vergönnt sein, alv ^  
treter unseres Wahlkreises im Abgeordnetenhaus' zu fungiren- ^.,i 
Schluß der Versammlung gedachte Herr Glüer noch der hochA ^ 
Kaiser Wilhelm und Friedrich in  warmen Worten und brachte v ^  
S r. Majestät dem Kaiser Wilhelm I I .  ein m it großer Begeisterung

er »mßte jarückdrängei», was ihn so »nächtig erfaßte 
bleiben.

„V e rha fte t!"  wiederholte er. „O , der Richter ist 
gewesen, als ich vermuthet hatte! E r hat auf meine Bitte, 
zu schonen, wenig gehört!"

„S ie  haben darum gewußt?" fragte Anna. ^ j,,
„ Ic h  wußte, daß der Richter Verdacht auf ihn hatte, "

ich glaubte nicht, daß er so »veit gehen werde!" ...
„U nd S ie  haben ihn nicht gerettet!" rie f das 

vorwurfsvoll. „S ie  haben dem Richter nicht gesagt, bal> ^  
unschuldig ist — S ie  kennen ihn ja  — Herr Com»»M, 
Heinrich hat m it dein Verbrechen nichts zu schaffen gehabt- ̂

„ Ic h  weiß es nicht," versicherte Körber, „ich habe ^
gebens versucht, Alles von ihn» abzuwenden —  meine ^  
reicht nicht so w e it!"

„E r  ist unschuldig!" wiederholte Anna. „E r  ist 
schuldig in  das Gefängniß gebracht. O  —  dieser Schimpf 7̂ sie 
meiner armen M u tte r das Leben kosten, die Nachricht ha» 
darniedergeworfen —  er w ird  auch meines Bruders LebeiieS ^ 
fü r in lm er vernichten, denn sein stolzer S in n  w ird  es nie > 
w inden !" . ,<.ie

S ie  barg das Gesicht in  beiden Händen —  sie sch"
heftig- niue ^

Unfähig, sie zu trösten, stand Körber da. Was , 
beginnen! Vergebens sann er nach. D ie  Verdachtsgründe 
Hellmann mußten sich verinehrt haben, sonst hätte der 
sicherlich nicht zu einem solchen M itte l gegriffen.

Und dennoch blieb er fest von des Försters Unschuld
zeugt.

„H e rr Commissär," fuhr Anna m it sich steigernder 
fo rt, „haben S ie  kein M itte l, ihn aus dem Gefängnisse Z» .- 
freien? E r darf nicht darin bleiben! Es w ird ihn fü r u 
vernichten!"

„ Ic h  kann es »licht!" entgegnete Körber. .
(Fortsetzung fo lg "



E "oninienes Hoch dar. A n diese Hauptversamm lung schloß sich hiernach 
Sitzung der V ertrauensm änner an. (E. Z.)

leh. "Uensteiri, 12. Oktober. (Brandunglück.) Unsere S ta d t wurde in 
Sein,, in selten schneller Aufeinanderfolge von Feuersbrünsten heim- 
iv j^ ' Auch in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ertönte 
blanni E Feuerglocke; im Centrum  der S tad t, in  der Krumstraße, 
hinka "  Zwei Häuser. Die Feuerw ehr vermochte es nicht mehr zu 
Kran.?' daß die beiden großen W ohnhäuser innen fast vollständig aus- 

ist auch ein Menschenleben zu beklagen. Der Schlosser 
eines der wackersten M itglieder der freiwilligen Feuerwehr, 

^  der R ettungsarbeit m it einem brennenden Balken vom Dache 
Ijjtt "?d zog sich lebensgefährliche innere Verletzungen zu. Gestern 
sei», ^loll Sch. im hiesigen Krankenhause bereits seinen Leiden erlegen 
iellM«? Unglückliche, der in  so betrübender Weise das Opfer einer 
M  ^  freiwillig übernomm enen Pflicht geworden, hinterläßt F ra u  
iii d-r . r- D as Feuer ist dadurch entstanden, daß ein Schneidergeselle 
kinscbl' A drigen  Dachkammer des Nachts die Lampe brennen ließ und 
g e s^ '^ ^ D e r  Balken fing an  zu kohlen, die Lampe explodirte, und so

tzext^^^sberg  i. P r . ,  15. Oktober. (Bei der heutigen W ahl) eines 
des alten befestigten Grundbesitzes für S am land  und N atangen 

^der Landrath v. Gottberg auf G r. Klitten gewühlt.
!torbo> verbürg, 13. Oktober. (Die Reichstags-Ersatzwahl für den ver- 
dknoA^^ög. S aro ) für den Wahlkreis Jnsterburg-G um binnen ist auf 

^  November festgesetzt.
st^ ^k k u h n en , 12. Oktober. (Geflügelschlächterei). E ine Hamburger 

a wird nnt deni ^êsl,,7 ,/ulro nur dem 15. d. M ts . eine große Gänse- und andere 
slhl^/Mlächterei hierselbst errichten. E s  werden n u r  fette Gänse ge- 
iir w, et und hat die bezeichnete F irm a mit leistungsfähigen Lieferanten 
erst»!, ?^ud V erträge über größere Lieferungen abgeschlossen. I n  den 
Hock « < Tagen kommen 2000 Stück — sodann 4000 Stück Gänse, auch 
Hock 5! » ^  Geflügel pro Woche zur Ablieferung. Die Thiere werden 
tzy! A uunft sofort geschlachtet, gerupft und die Rüm pfe a lsdann  in 

^^ o u n g en  direkt nach Hamburg befördert. 
vora-.sl l, t3. Oktober. (Der Bremser Schröder) au s Bromberg, der 

Nacht auf dem hiesigen Bahnhof überfahren wurde, ist gestern 
^der^s^rw n Verletzungen erlegen. E r hinterläßt eine W ittwe m it 5

12. Oktober. (Besitzwecksel.) D as 1000 M orgen große 
besitz. ^  Äialezyce ist für 184000 Mk. in den Besitz des Apotheken- 

Beym aus Jaroczyn  (polnischer N ationalität) übergegangen. 
^Ut w ar seit 55 Ja h re n  in  deutschem Besitz.

«Lokales.
Thorn, 16. Oktober 1888.

CeiiI7 K a i s e r  F r i e d r i c h s  G e b u r t s t a g . )  Von verschiedenen 
^ier x Zwischen Behörden und sonstigen Körperschaften ist eine ernste 
îjs dds.18. October geplant, auf welchen Tag der G eburtstag weiland 

Krieh 6uedrich's fällt. A n diesem Tage wird in Potsdam  neben der 
lvejr, "Arche der Grundstein zu der Grabkapelle gelegt werden, in 
Die -Kaiser Friedrich's sterbliche Hülle die letzte Ruhestätte finden soll. 
hej^.Aorin Friedrich wird mit den Prinzessinnen-Töchtern der Feier 
^ ise rÄ -' Die E ntw ürfe zu der Grabkapelle sind bereits von dem 
bildet ^ 'H e lm  und der Kaiserin Friedrich genehmigt worden. — Hier 
eine srA dem Tage, V orm ittags 12 Uhr, in der altstädt. evangel. Kirche 

^ ^ P sc h e  Gedächtnisfeier statt.
0 ^ , .  P e r s o n a l i e n . )  Der O berstaatsanw alt D a lc k e  bei dem 

^oesgericht in M arienw erder ist in  gleicher Amtseigenschaft an  das 
^ Tl in-Ger icht  in Königsberg versetzt. — Der Gymnasiallehrer F rech  

nach M arienw erder versetzt.
H e rsa^ u d  w i r t s c h a f t l i c h e  W o c h e n ü b e r s i c h t ) ,  ^uch invergange- 
reg^w e blieb, wie die „W . landw. M ittheilungen" melden, die W itterung 
ckch kalt und rauh, die S a a t  kommt demnach sehr langsam, dünn 

? säum Vorschein und will sich noch garnicht ordentlich beziehen 
8viyl°n standen. Die in diesem Ja h re  schon ungewöhnlich spät be- 
»1H w Kartoffelernte wird dadurch n u n  fortwährend unterbrochen, 

es in eineni kalten, regenreichen Herbst schon nicht leicht ist, 
sieb, r reichen Kartoffelbetrag glücklich in die M ieten zu bringen, 

^  dies J a h r  dam it n u n  ganz schlimm. D enn die Knollen sind 
o>e hur klein oder es befinden sich doch n u r wenige an den S tauden , 

kommen also bei ihrem gewöhnlichen Accordsatz n u r auf 
M ly ^ ^ n g en  Tagesverdienst. S ie  verlangen deshalb bald erhebliche 
M  L ^ und verlassen doch bei jedem Regenschauer in hellen H aufen
A  Ä !d, sind aber dann n u r langsam und schwer wieder zurückzubringen, 
dti^' oemuach ein srostsreies, möglichst sonniges W etter noch lange Zeit 

o Nöthig, um die wenig gewachsenen Knollen doch noch glücklich 
Nvqs können. N ur aus der Thorner Gegend lauten die Nachrichten 
s siUe sAskr und m an ist demnach auf manchen G ütern  dort nnt der 
"lichte r . l  stit mehreren Tagen fertig. Außer den Halm- und Hack- 

wielt aber besonders in  der Niederung noch das Obst eine nicht 
M ende Rolle und es ist auch dieses jetzt wohl überall abgenommen, 

.den bei weitem meisten Fällen  keinen allzureichen E rtrag  
x Een Höchstens sind Som m erbirnen rc. in n en n e n sw erte n  Q uan ti- 
^N a!^?chsen , gutes Winterobst ist aber vielfach recht knapp und steht 

^  ziemlich im Preise.
^N e ,^»> ?ug  e d e r  F i s  che). Die große nicht hoch genug anzuer-

heile'"Wwte Längen haben m üßten: I m  Interesse der Fischverkäufer 
^be bis * diese M aße, hier mit. E s  müssen, gemessen von der Köpf­
en  tzo ?si^! Schwanzende, eine Länge haben: S tö r  von 100, W els 

^llchs (Silber-, Schwarz- und S trandlachs) von 50, Große 
40, Aal von 35, Zander, Bresse (Braße, Blei) Barbe (Bar- 

^  ^ersorelle (Lachsforelle, S ilber-, Schwarz- und Strandlachs) M ai-

Kes Weber ein Kefechl,
Kreuzer „Möwe" a n  der  o s t a f r i k a n i s c h e n

^ r  Tanga zu bestehen hatte, theilt der „Nordd. Ällg. 
^  ein Berichterstatter Folgendes rnit:

^  Zukunft S .  M. Kreuzer „Möwe" im Hafen von 
îstei- Abend des 5. September d. I .  wurde der Zahl- 

- der Jolle an Land geschickt, um Proviant für die
l̂eri Ä  ^  besorgen. A ls das B oot die Landung versuchte, 

^vhlhH tzlich aus einem Haufen Eingeborener scharfe Schüsse, 
M h r^ .oas Boot genöthigt wurde, an Bord zurückzukehren, 
fichtst  ̂ der Nacht bemerkte der wachthabende Offizier, daß 
sieley ^ a le  am Lande gewechselt wurden und anhaltend Schüsse

^hard^Aen M orgens sandte der Kommandant Freiherr von 
UliNl, den Kutter mit Kapitän-Lieutenant Ferber zur Fest­
s te r  Sachlage an Land. A ls derselbe sich auf etwa 300  
^vot , oem Ufer näherte, fielen wieder Schüsse, worauf das 
^  die A ^ehrte, während von Bord des Kreuzers Geschützfeuer 
^  Stoi- eröffnet wurde. A ls man darauf bemerkte, daß 

^ran^ouschef der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in Tanga  
^  dĉ  A  .rg niit seinem Sekretär in einem kleinen Boote 

zugerudert kam, wurde der Kutter ihnen ent- 
^üe, ^dt. Kaum war derselbe wieder im Bereich der Schuß- 
!̂chosso,? ^on Neuem von den Eingeborenen auf die Insassen 

s  ̂ qekr ?^^de. Nach Aussage der beiden an Bord in Sicher- 
n Beamten hatte der W ali dem Hissen der Ge- 

Aisrmn agge, w i Gegensatz zu der vom S u lta n  erhaltenen 
^kderstand geleistet, während die Bevölkerung, mit 

H passte oer Araber, die eine drohende Haltung annahmen,

Erhardt beschloß nunmehr, den W ali zur 
schösse ^ r  Leute, welche auf die Mannschaft der „Möwe" 

n, n. h a tte n , zu veranlassen und eventuell denselben aufzu- 
"key den Kutter und die II. Jolle mit 36 M ann

PNanlieutenant Ferber an Land. Unter den: Schutze

fisch (Perpel, Tinte), Rapfen, Raab, Karpfen, Hecht von 28, Schnepel 
Aland (Rohrkarpfen) Nase, Schlei, Döbel von 20, Forelle (Bach-, Lachs- 
und Steinforelle) Aescbe (Asch, S trom m aräne) von 18, Gieben (Giester, 
Halbbressen) Bärthe, Scholle, F lunder von 15, Rothauge, Barsch, Plötze 
von 13, Karausche, kleine M aräne  von 12 und der Krebs von lO Centi- 
metern.

— ( F ü r  L a n d w i r t h e ) .  D as Reichsgericht hat ein für die 
Landwirthschaft bedeutungsvolles, schwerwiegendes Erkenntniß gefüllt, 
das Landwirthe, welche krankes Vieh zu verkaufen in die Lage kommen 
sollten, zur Vorsicht mahnt. Vekanntlicb kommt es nicht selten vor, daß 
krankes oder krankheitsverdäcktiges Viel), um größere Verluste zu ver­
meiden, für einen geringen P re is  an Schlächter verkauft wird, ein V er­
fahren, welches in  den Augen vieler Landwirthe als durchaus erlaubt 
erachtet wird. D as Reichsgericht hat n u n  in dem fraglichen Falle ent­
schieden, daß der Verkauf lebender Thiere un ter das N ahrungsm ittel­
gesetz füllt, sobald dem Verkäufer bewußt w ar, daß die betreffenden 
Thiere zur menschlichen N ahrung dienen sollten. Veranlassung zu dem 
Erkenntniß gab der Verkauf eines auffallende Krankheitserscheinungen 
zeigenden Kalbes, dessen Fleisch nachher als für die menschliche Gesund­
heit schädigend erkannt wurde.

— ( E i n  We c hs e l  „ a u f  S ic h t" )  (d. h. ein Wechsel, in  welchem 
Zahlung „auf Sicht", „bei Sicht" versprochen ist), in welchem an einer 
anderen Stelle Zahlung zur Verfallzeit „ohne vorgängige P räsen tation" 
versprochen worden, erzeugt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Civilsenats, vom 28. M ärz dieses Ja h re s  keine wechselmäßige V er­
bindlichkeit.

— ( Di e  A u s s t e l l u n g )  einer S am m lung von Skizzen, P ro ­
dukten rc. aus d e u t s c h e n  K o l o n i e n  im Schützenhause ist während 
ihrer D auer, am Mittwoch und Donnerstag, geöffnet V orm ittags von 
11— 1 Uhr, Nachmittags von 3—7 Uhr. Der E in tritt ist frei. — Bei 
dieser Gelegenheit möchten w ir nochmals auf den am nächsten Donnerstag 
Abends 8 Uhr ebendaselbst stattfindenden V o r  t r a g  des H errn  G arnison­
pfarrers Rühle über „E m  i n - P a s c h a "  hinweisen. D as E intrittsgeld 
beträgt 50 P f. und soll den Sam m lungen für die Emin-Pascha-Expedition, 
welche das Interesse immer größerer Kreise im Reiche erweckt, zufließen. 
Billets sind bei H errn  W alter Lambeck zu haben.

— ( H e r r  O p e r n s ä n g e r  B o l d t )  hat sich, wie w ir vernehmen, 
auf mehrseitigem Wunsch entschlossen, noch diesen W inter in  Thorn zu 
bleiben. E r wird von hier aus seine K onzertarrangem ents treffen und 
im Verein mit seiner F ra u  Unterricht im Kunstgesang, Deklamation und 
Rhetorik ertheilen. Viele, die H errn Boldt schätzen, werden diesen 
Entschluß mit F reuden begrüßen, da ihnen dadurch Gelegenheit geboten 
wird, unter trefflicher Leitung einen Cyklus von Kunstübungen absolviren 
zu können.

— ( Fa l s che  Z e h n ma r k s t ü c k e . )  Nach M ittheilungen verschiedener 
Zeitungen cirkuliren falsche Zehnmarkstücke, au s S ilber oder Neusilber 
gefertigt und stark vergoldet. Die Stücke tragen das Bildniß Kaiser 
W ilhelms I., die Jahreszahl 1872 und das Münzzeichen Der Klang 
ist sehr hell, die P rägung  matter als bei den echten. Bei Vergleich mit 
echten Stücken sind die falschen sofort kenntlich durch ihr auffallend ge­
ringes Gewicht und geringe Dicke.

— ( Vi e h  ma r k t . )  Der Auftrieb auf dem heutigen Viehmarkt 
bestand aus 12 Landschweinen, die mit 33—36 Mk. pro 50 Kilo Lebend­
gewicht bezahlt wurden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 3 Personen. — E in 
hiesiger B ürger, welcher mit seiner Ehefrau im Scheidungsprozeß steht 
und gesondert wohnt, erschien wiederholt nächtlicherweile in deren Woh­
nung^ und skandalirte daselbst. A ls er gestern Nacht, allen W arnungen 
ungeachtet, in gleicher Weise seinem Aerger Lust machte, mußte 
er wegen Verursachung ruhestörenden Lärm s zur Haft gebracht werden. 
— E in  Arbeiter wurde sinnlos betrunken von der S traß e  aufgelesen 
und nach dem Arrestlokal befördert.

— ( G e f u n d e n )  sind während der letzten Tage eine Jet-Kette in 
Heppners Ruh, ein goldener R ing, dem der S te in  mangelte, in der 
Breitenstraße und das Aufsatz-Heft eines Gymnasialschülers in der 
Schillerstraße. Die sich legitimirenden Eigenthümer können die F u n d ­
gegenstände auf dem Polizeisekretariat in  Em pfang nehmen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,02 m. — Angekommen sind heute V orm ittag aus Danzig der 
Dampfer „Danzig" mit Ladung und der Dampfer „Weichsel" leer aus 
P olen auf der F ah rt nach Danzig.

gemeinnütziges.
( E s s i g  a l s  H e i l m i t t e l ) .  Als H ausm ittel ist der Essig von 

großem Nutzen. M it Zuckerwasser gemischt, giebt er ein erfrischendes 
Getränk bei fieberhaften Krankheiten. V erdünnter Essig, mit etwas 
rothem Pfeffer oder S alz gemischt, ist ein gutes Gurgelmittel bei wehem 
Halse. Essigwaschungen bei hitzigen F iebern wirken kühlend und er­
frischend, auch sind dieselben bei Nachtschweiß zu empfehlen. Essigüber­
schläge bei Kopfschmerzen und Essigwaschungen bei Ohnmachten sind all­
gemein gebräuchlich. Essig, auf eine heiße P latte  gegossen, wird als 
Räuchermittel bei üblen Gerüchen angewendet. Als Klystier wirkt 
der Essig ableitend auf den Darmkanal, auch vertilgt er die F aden­
würmer. A ls Einspritzungen hei Blutflüssen und als Umschlag bei 
Schnittw unden wirkt er blutstillend. Essigwaschungen sind ein Vor- 
beugungsm ittel gegen Aufliegen. Neuerdings wird Essig mit etwas 
Salz, einen Theelöffel voll vierm al des Tages genommen, als sicheres 
M itte l gegen chronischen Durchfall empfohlen. Ebenso ist der Essig ein 
Gegenmittel bei V ergiftungen durch Alkalien, Lauge u. s. w. sowie auch 
bei Vergiftungen durch n a rkotische Gifte.

Kleine Mittötiluilslen.
Leipzig, 13. Oktober. (Zur Grundsteinlegung des Reichsgerichts.) 

E s  ist nicht ausgeschlossen, daß außer Ih re n  M ajestäten dem Kaiser 
und dem König Albert auch noch andere Fürstlichkeiten der Feier bei­
wohnen werden, und als höchst wahrscheinlich gilt die Anwesenheit von

der Bordkanonen wurde die Landung trotz des heftigen Gewehr- 
feuers (mit Vüchsen-Explosionsgeschossen) erzwungen, wobei der 
Matrose Eism an eine Verwundung am linken Arm erhielt. 
D ie Schützenlinie der Matrosen nahm zunächst hinter einer 
welligen Erhöhung des sandigen Strandes Stellung, 250  Meter 
vom Feinde entfernt. A ls letzterer, trotz der von Bord ge­
sandten Granaten, weiter schoß und auf dem Hügel, welcher das 
Haus des W ali trägt, eine, wie sich später ergab, mit B lei 
und S teinen  geladene Kanone gerichtet wurde, glaubte Kapitän­
lieutenant Ferber, seine Schützenlinie nicht länger exponiren zu 
dürfen und ließ den etwa 100 Meter hohen Hügel stürmen. 
D ies wurde trotz des fortgesetzten Feuers ohne Verlust bewerk­
stelligt, worauf die Vertheidiger die Flucht ergriffen. B ei dem 
darauf folgenden Durchsuchen der Häuser, aus denen Schüsse 
fielen, wurde der Matrose Franz durch einen Schuß in die linke 
Schulter verletzt, während von den Eingeborenen, welche Wider­
stand leisteten, zehn getödtet wurden. Der W ali konnte nicht 
gefunden werden, die Sultansflagge vor seinem Hause blieb un­
berührt. Nachdem die wieder an Land gesetzten Gesellschafts­
beamten erklärt hatten, in Tanga bleiben zu wollen, kehrte das 
Landungskorps zur „Möwe" zurück, welche den Hafen verließ, 
um ihre zwei Verwundeten nach Sansibar zu bringen.

Am 7. September kam Admiral Deinhard S .  M . Schiffen 
„Leipzig" und „Olga" nach Tanga. Bald traf auch die „Möwe" 
wieder ein. D er Geschwaderchef beschloß, in der folgenden Nacht, 
einen neuen Versuch zur Aufhebung des rebellischen W ali machen 
zu lassen. Letzterer war jedoch bereits geflohen. B ei dieser 
Aktion wurde ein Araber verwundet und ein Neger getödtet, 
welche die Schützenkette der deutschen Matrosen zu durchbrechen 
versuchten. D ie Beamten der Gesellschaft kehrten nun auf 
Weisung des Generalvertreters Herrn Vohsen mit dem Ge­
schwader nach Sansibar zurück. D ie beiden am 6. September 
verwundeten Matrosen befanden sich bei Abgang der Post 
(9. September) außer Gefahr.

V ertretern des B undesrathes und des Reichstages, sowie der verschiedenen 
Rcichsämter.

W ie» , 14. Oktober. (Die Eröffnungsvorstellung im neuen B urg- 
theater) ist glänzend verlaufen. Der Kaiser, die kaiserliche Fam ilie, die 
zur Zeit hier anwesenden Fürstlickkeiten, der Hofstaat, die M inister 
G rafen Kalnvky, Taaffe, von Gautsch, der G eneralintendant, der E r ­
bauer des Theaters B aron  Hasenauer, sowie zahlreiche V ertreter der 
Aristokratie, des diplomatischen K orps, der hohen S taatsw ürden trüger, 
ausw ärtige Theaterintendanten und Direktoren und viele bekannte 
Schriftsteller wohnten der Vorstellung bei. A ls im Prolog der Schau­
spieler S onnen tha l dem Kaiser den Dank aussprach, erhob sich das P u ­
blikum und brach in  stürmische Hochrufe aus. Dieselbe O vation, n u r  
noch begeisterter, fand zum Schlüsse des P ro logs statt, a ls  die auf der 
Szene versammelten M itglieder der Hofbühne die Volkshymne absangen. 
D er Kaiser, sowie die M itglieder des kaiserlichen Hauses dankten wieder­
holt durch Verneigen gegen das Publikum. Die F-eststimmung hielt b is 
zuin Schluß der Vorstellung an. Die Schönheit des Hauses erregte allge­
meine Bew underung._____________________________ _________

Neueste Nachrichten.
Nom, 15. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. D er Kaiser be­

suchte in Begleitung des Flügeladjutanten das Kolosseum lind 
den Palatinischeu Hügel; während des Besuches trat ein so 
heftiger Regen ein, daß der Kaiser statt des bei der Herfahrt 
benutzten offenen Hofwagens zur Rückfahrt nach dem Q uirinal 
Abends 6 Uhr einen geschlossenen Privatwagen benutzen mußte. 
Von der Bevölkerung wurden ihm auch bei dieser Ausfahrt be­
geisterte Huldigungen dargebracht.

P a r is ,  15. Oktober. Auf Antrag Floquets setzte die 
Kammer die Diskussion über das Budget auf den nächsten 
M ontag fest. Floguet brachte das Projekt der Verfassungs­
revision unter dein großen Beifall der Linken ein. D ie Sitzung, 
welcher Bonlanger beiwohnte, wurde ohne Zwischenfall ge­
schlossen.

>>,->» ->,»...... > » , »»», ^  ^

Telegraphische Depesche der „Warner Dresse."
Ro m,  16. Oktober. Se. Majestät der Kaiser Wilhelm 

und Se. Majestät der König Humbert sind heute Vormittag 
8 '/j Uhr nach Neapel zur Flotten Revue abgereist.
_______Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D om b row sk i  in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
16.Oktbr. 15.Oktbr.

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .................................... ....
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs 0/0 . . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/r  0/0...........................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
D e z e m b e r .......................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
O c to b e r-N o v em b er....................... ....  . . .
November-Dezember.........................................
D e z e m b e r .......................................................

R ü b ö l :  O c to b e r ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er lo k o ..................................................

70er O c to b e r -N o v e m b e r ................................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt.

2 1 8 -  
2 1 7 - 5 0  
101—60 
6 2 - 2 0
5 5 -  80 

101—10 
101—20 
> 6 9 -5 0  
1 8 8 -  
1 8 9 -  
1 1 8 - 5 0
1 5 8 -
1 5 9 -
1 5 9 -  25
1 6 0 -  25 

57—
5 6 -  60

3 3 -  
3 2 - 6 0  
3 5 - 3 0  

resp. 5 pCt.

2 1 9 -
2 1 8 - 4 0
101—60
62—40
56— 20 

101—60 
101—40 
169—75
1 8 9 -
190— 
1 1 1 -7 5  
159—
159— 75
160— 
1 6 1 - 2 0

57— 30 
5 7 -

3 3 - 5 0
3 3 - 2 0
35—70

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Oktober 1886.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  matter, hell 126 Psd. 171 M ., hell 129 Pfd. 173/4 M ., fein 

130/1 Pfd. 175 M .
R o g g e n  m atter, 1 1 7 Pfd. 140 M ., 121 Pfd . 143 M ., 123 Pfd. 144

G e r s t e  dunkle, 1 1 3 -1 3 0  M ., helle 131— 140 M .
H a f e r  1 2 8 -1 3 4  M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 15. Oktober sind eingegangen: von S .  D. Jaffee durch Reden; 

2 Traften, 2638 kfr. M rl., 49 dopp. und 412 eins. ksr. Schwellen, 1060 
eich. Q uadrathlz., 911 eich. Rdschwellen. 409 dopp. und 2003 eins. eich. 
Schwellen, 16 554 eich. Stabhlz., 9435 eich. Speichen, 203 Buchten, 85 
Kahnkniee; von W olf Weinstock durch Potroch 7 Traften, 7890 kfr. 
Balken und M rl., 2700 kfr. Sleeper, 1767 eins. kfr. Schwellen, 6 eich. 
Q uadrathlz., 6 eich. Rdschwellen, 1308 eins. eich. Schwellen, 3355 eich. 
S tabhlz .; von H alpern durch Potroch 1269 kfr. Balken und M rl., 347 
kfr. Sleeper, 648 eins. kfr. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. S p ir i tu s  pr. 10000 Liter pCt. ohne 
F aß  fest. Gekündigt 20000  Liter. Loko kontingentirt 55,50 M . Gd., 
N egulirungspreis 55,75 M ., loko nicht kontingentirt 35,50 M . Gd.

B e rl in , 15. Oktober. (Städtischer Central - Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen: 4343 Rinder, 15854 
Schweine, 1420 Kälber und 14607 Hammel (inkl. 4389 Stück Neberstand, 
R inder flau und äußerst schleppend, durch ungünstige Fleischmärkte der 
Vorwoche verursacht. E s  bleiben wohl ca. 600 Stück unverkauft. la  
50— 54, I la  45—48, l i l a  3 5 - 5 0 ,  lV a  30—33 M . per 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. — I n  Schweinen der größte Austrieb, den B erlin  gehabt, m it 
vorigem Freitag  zusammen ein Wochenauftrieb von 18547 Stück. 
Dennoch feinste, fette, reife W aare von gut 300 P fund  knapp. M itte l­
mäßiger Export, schleppendes Geschäft bei stark weichenden Preisen, la  
49—50, für einzelne Exemplare auch darüber; l l a  45—47, l i l a  40—44 
M . pro 100 Pfd . bei 20o/o T ara. — Bakonier, 1753 Stück, obwohl nicht 
ausverkauft, hielten sich ziemlich im Preise 50—52 M . per 100 P fund  
mit 40—45 P fd . T ara  per Stück. — Kälbermarkt schleppend, wird nicht 
ganz geräum t. I. 49—57, l l a  35—47 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. 
— F ü r  Hammel wenig Kauflust, so daß selbst gute W aare schwer umzu­
setzen w ar und im Preise wich; geringe wurde fast garnicht beachtet, es 
bleibt daher großer Ueberstand, wohl an  5000 Stück, la  40—48, l l a  
35—25 P fg. p. Psd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t .
Barom eter

m m .

Therm.

0 6 .

Windrich­
tung und 

Stür!e
Bewölk. Bemerkung

15. Oktober 2 d p 760.6 5.8 1 0

9 b p 759.1 s- 7.7 1 0

16. Oktober 71ia 760.7 1- 3.7 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 16. Oktober 1,02 m.
Die von dem G e r  0 l d'schen Thee - Im p o r t - Geschäft, B erlin , U. d. 

Linden Nr. 24 un ter dem Namen V i c t o r i a - T h e e  in den Handel ge­
brachten Mischungen, per V« Kilo von Mk. 2,40 an, verbinden liebliches 
Aroma mit feinen!, kräftigem Geschmack.

Freitag den d. M. Äldends V28 Uhr
ist auf dem Wege von 6r. Irreber nach Kriewe ein Reitpferd
(Schimmel - Wallach) gesattelt, mit Kandarre, entlaufen. M a n  bittet 
dasselbe abzugeben bei

» . Reu-Kulmer-Borstadt 23.



Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir sür unsere Zeitung in der Cigarrenhandlung des Herrn lVl. kocenr 
Breitestratze Nr. 459 eine -  - » » » » »

L«»o»vv»-MKakMe8tvIIv
eingerichtet. Die Annahme der Annoncen sür die nächstfolgende Nummer erfolgt daselbst ebenso wie in unserer E M  
dition bis 1 Uhr Mittags. Grötzere Annoncen werden früher erbeten.

Die Expedition der „Thormev presse".___^
^ e u te  M ittag 
^  unerbittliche Tod

1 Uhr entriß der 
Tod nach langen 

schweren Leiden meinen geliebten 
Gatten, unsern guten Vater, Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager, den 
Besitzer

J u l i u s  L .1 6 Ü 1 IL 6
im Alter von 47 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
B r z o z a ,  15. Oktober 1686 

llie li-aukrnüen Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Freitag 

den 19. d. M . M ittags 1 Uhr statt.

Tagesordnung
zur außerordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten
Mittwoch. 17. Oktober 1888

Nachmittags 3^2 Uhr.
1. Wahl des Stadt-Syndikus.
2. Betr. Beleihung des Grundstücks Neu­

stadt Nr. 92 m it noch 9000 M . hinter 
bereits eingetragenen 2400 M .

3. Protokoll über die monatliche ordent­
liche Revision der Kämmerei-Kasse vom 
29. September 1888.

4. Betr. den Verkauf von einigen Par- 
zellen bei Fort IV  an den M ilitärfiskus.

Die Menage-Kommission des 1. Bataillons 
8.Pommerschen Infanterie-Regiments Nr. 61 
beabsichtigt den Bedarf an
Fleisch- und Kolonialwaaren

fü r den Zeitraum vom 1. November 1888 
bis 1. November 1889, sowie den Bedarf 
an Kartoffeln vorn 1. November 1888 bis 
15. August 1889 kontraktlich sicher zu stellen 
und ersucht Lieferungs - Unternehmer um 
Erreichung von Offerten

bis zum 25. d. Mts.
in  das Rechnungs - Bureau des Bataillons 
(Schillerstraße Nr. 412) woselbst auch die 
Lieserungs-Bedinaungen einzusehen sind.

lOMOMark.
Die Allgemeine Ortskrankenkasse hat gegen 

pupillarische Sicherheit 19,090 M a rk  zn 
vergeben. Reflektanten wollen sich an un­
sern Rendanten während der Dienststunden 
wenden.

Der Vorstand.
________0. Krievves, Vorsitzender.

A I? -  Lovbvll o rsebion: -M O

Kle in  68

lte iie  l i l l l lr lM s e iie iie  kusgLlie .

M Karten
ank 98 lakelil,

ürrimter l3 OdromolLlelo.

8 NMi'ruMiiiie: 18 kigfk.

Meine Wohnung befindet sich seit dem 
1. Oktober

Kl.-Molkcr Ur «VK
(M aler kiernavkl'sches Haus) 1 Treppe 
nach vorn.

k>. Keittner,
Maurer- und Zimmermeifter.
Seit dem I.  Oktober befindet sich meine

Wohnung

Coppernicusstr. 185 ll
im 8oinvar1r'schen Hause.

kranr Läkrer.

»erren-, Damen- uns 
Kinderstiefel,

anerkannt, liauerbakt uns elegant
empfiehlt

zu äußerst billigen Preisen
^ .ä o lM  ^ u n s e l i ,

VIlsLdv1d8lrL88S 263 
«eben der Neust. Apotheke.

Klittail-CrUiiW. « « » » « » « « » » » « » » » » » » « » » » « « «
8  A u f  d e r  E s p lo n a d e .  8
8  Ansenthalt mir kurze Zeit. ?

Baderstratze Nr 68 S XieÄWNi'8 «M S kS lM te  N«ISS«l8.

Nachdem Herr Rechtsanwalt und Notar 
Limkievvier, bei welchem ich von Anfang 
1881 bis jetzt Bureau-Vorsteher gewesen 
bin, von hier nach B erlin  verzogen ist, habe 
ich hierselbst

(neben der i.ennn'schen Badeanstalt, gegen­
über der Artillerie - Kaserne) ein eigenes
Bureau znr Besorgung von fremden 
Nechtsangelegenheiten eröffnet, und bitte 
um geneigte wohlwollende Berücksichtigung. 

Thorn den 15. Oktober 1886.
W a r n k v -

Bureau-Vorsteher.

DieWasch-u.Mttalistalt
von I ' I a i l v L

befindet sich Araberstraße N r. 129 und 
empfiehlt sich zur schnellen und sauberen 
Ausführung. Billige Preise.

»äkmssekinen. N^LLu"
aller Gattungen werden m it einjähriger 
Garantie billigst ausgeführt.

V . Bäckerstr. 196.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

^  Täglich Vorstellungen und Fütterungen Nachm. 4 Uhr
nud Abends 7 Uhr.

Geöffnet von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends.
Es ladet ergebenst ein N  I L I

T u c h h a n d lu n g  ( - > > ' !  N a l l o n
Altftädtischer Markt N r. 3V2

empfiehlt
Anzug- und Aaletotstoffe, Murkins, Kuttersachen, 

farbige Huche, Wagenripse,
Schkaf-, Weife- und Merdedecken rc.

6 n « I» v n » lL 8  211 I  <

Seltener Gelegeuheitskauf.

»ermann 8ee!ig
l l ls ilW tt. 84. V d o r n  S re ilv l l .  84.

empfiehlt als außerordentlich vortheilhafl einen Posten

d i k s j i i h r i g r r  W i n t e r m ä i i t r l ,

bestehend aus 120 Visites aus gutem schwerem Ceurlstoff mit Pelz 
und Federn garnirt, ä 10 und 12 Mark.

110 lange schwarze ganz au legende Paletots von modern gestreiften
Stoffen ü 15 und 18 Mark.

115 Sport-Jaquets, ganz anliegend, mit Fouragenr ü 5 Mar?.
Obige Mantel befinden sich in einer besonderen Abtheilung meiner 
Lokalitäten und müssen, um Platz zu gewinnen, innerhalb 10 Tagen

geräumt werden.
Täglich Eingang von Neuheiten.

S s 2 Q-ZrZB
ODZ

W Ä
W H
W L
'I W U

u»rdSehr schöne» zarte Fett 
____ Holland. Voll-

WM° Heringe
empfiehlt 1. 6. Häolpb.

S o p h a  s
in verschiedenen FayonS

hat vorräthig und verkauft zu b i l l  i g e n  
Preisen

VL »utmaiLiL Tapezier,
Seglerstraße 197,

_______neben dem Offizier-Kasino.
werden gefärbt und 
gekräuselt» sowie alle 

Sorten Handschuhe gewaschen und unter 
Garantie des Nichtabsärbens gesärbt 
bei «I-

Katharinenstraßen-Ecke 96/97.

Eiserne, fener- u. diebessichere

Gcldschrtnk
osferirt i r » l » « r t  V i l k .

Feinsten

^ ik lllss  teell-U lililg
empfiehlt_______________ 1. 6. Hüolpli.

Kartoffeln
zu Fabrikzwecken kauft ab Bahnst, und er­
bittet 5 Ko. Probe

v .  H o L r L k o ^ v s k i - V lL o r iL ,
______________ Brückenstraße 13.________

llsdmelie XMMlii
zu haben bei

1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98.

Wegen Fortzng billig zn ver­
kaufen :

3 Arbeitspferde, 
l 4" Arbeitswagen.
1 3" do.
Geschirre u. Stall-Niensilien» 
Dezimalschaale.

Ofenfabrik Walda» b. Thorn.
Einen Schloffergesellen
verlangt

vv. »«I»x8«li, Schönsee.
Ei» junges Mädchen,

welches die Restauratious - Küche erlernen 
w ill, kam: sich melden im
______ Thorner Nalhskeller.
2 starke Arbeitspferde

stehen von sofort zum Verkauf bei
______ 5erä »eumann, K l.-M ocke r 26.
s^.in  A rb e itsp fe rd  billig zu verkaufen bei
^ ______Keorg Wolkk, Bromberg. Borst.
sL in e  F am ilienw ohnung von 3 bis 4 
^  Zimmern nebst Zubehör von sofort zu 
miethen gesucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

l. klage,
bestehend aus 6 Zimmern m it Zubehör, zu
verm. Gerechteste 96.________ 1. 8e!!ner.

gut m öbl. Z im m er preiswerth zu ver- 
^  miethen Ecke Coppernikus- und Bäcker-
straße 244 I.___________________________
iL in e  W ohnung von 2 Zim., Küche u. Kam. 
^ i n  G r.-M ocker z. verm. Zu erfr. st d. Exp. 
1 möbl. Zim. zu verm. Kulmerstr. 334 I I .  
E in  möbl. Zim. zu verm. Gerberstr. 287 I.

Thorner Fechwemn
Gemüthliches Zusammensein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt
BeiFlicofai. vorm. Likdevrand^

Kaiser-8aa>.
k r a i n l » .  V « i 8 t » « l t  I I

Sonntog 
d .  2 1 . O k to b e r  er-

I l i l M l M
1 Mk., mask. Damen'l 

Zuschauer 25
Alles Uebrige durch die P laka te .^*

v r » 8  0 o n » i t e ^
Zu meinem

Zk Tanzunterricht
erbitte gefällige Anmeldungen in 
Wohnung, Gerberstraße 251 (pn  ̂
gegenüber dem Bürger-Hospital.

Hochachtungsvoll
Tanzlehrer

in W -A

Thorner Rathsketler
zur Bellutzuug meiner werthen Gäste y 
ich ein neues franz.

Billard ,
aufgestellt, welches ich angelegentlichst 
pfähle.______________  U

Einem geehrten Publikum zeige ergebt 
an, daß ich die

K ie v -H n lle
des Herrn Kauffmann,

Kathariiierlstrasze ha^am 1. Oktober d. Js . übernommen ^  
F ü r gute Speisen und Getränke ist " 

Beste gesorgt.

Trikotagen
fü r Herren, Damen und Kinder,

,,rI1rM-.tr Weste»
für Herren mid Damen,

geslriekle Untei'i'üclce
in  Vigogne und Wolle, ßel 

empfehle in  reellen Qualitäten und IN 
Auswahl zu sehr billigen Preisen. -

lVl. lacobov/ski ffscl'''
»ou8l. lgarkl. .

1 Parthie weiße Gardinen verkauft ^
mnngshalber sehr billig.______

6 .  X o c I ,  L
8 0 . .  v o r l l l l .  L l i8 L b o id u k o r

empfehlen Pferde-, Vieh-, Hnndesckn'^
thierürztliche, landwirthschaftl. Jnstrnn 
sowie ihre

für sämmtliche Scheeren und Jnstrl-^ .̂
llius tr. ^rv is lis len  franko

K n n A n s c h la g S
F o rm n ta rc

sind zu haben.

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 
Roggen . . . .
G ers te .....................
H a fe r .....................
Lupinen . . . .
Wicken.....................
Stroh (Richt-) . .
H e u .....................
Erbsen . . . .  
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln . > . 
Mohrrüben . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . . 
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .
E i e r .....................
Karpfen . . . .
A a l e .....................
Zander . . . .
Hechte.....................
Barsche . . . .  
Schleie . . . .
B l e i e .....................
Krebse.....................
M i l c h .....................
Petroleum . . . 
S p iritus  . . . .

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

P r
L

60

so
i>0

Hierzu ein Extrablatt.

Druck und Verlag von C. Dom brow-ki in Thorn.



'">"ag

Extrablatt der „Thvrncr Prcssc".
Thorn den 16. Oktober 1888.

Heute früh 16 Uhr starb in Berlin, nach kurzem, schweren Leiden unsere 
inniggeliebte thenre Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

?LuUuv Nrvivl» §eb. vuvkdolL
im 53. Lebensjahre.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze 

Thorn den 15. Oktober 1888

an

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr von 

der Leichenhalle des Neustädtischen Kirchhoses aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombromski.


